
Erlebnisse aus Guatemala - Folqe I

Hochentwickelte Kultur und Lebensgrundlage zerstörl

Leben wie zu den Zeiten
der spanischen Eroberer
Lüdenr.heid. Die Lüden<.h6i"
derin rulia Denger studiert ag-
rar-Biologie und lebte fünf
Monate in Guatemäla, Iüittel-
amerikä. lhre Eindrücke und
Erlebnisse in diesem Land hat
sie in einem Reisebericht zu-
sämmehgefä5st, den die
RUNDSCHAU in inrgesamtsie-
ben Folgen veröffentlkht.

,,Wie wird einem €in so
fremdes Land in tunf Monaten
zu meiten Heinat? Beispiels-
weise, indem man ohn€ allar
grürdliche Vorber€itxng an-
komlnt, mit Guatemalteken
lebt, aibeit€tund sich anfreun-
dei, und si.h offen auf all dic
neu€n Eindrücl€ und Aben-
teuu elnläßt... So ging es mir
jedenfalls $'ahrend mei.es
Praktilums in Guatcmala, wo
ich vielcs übci Landwiftschaft
gclenrt habe und noch viel
mehr über M€nschen, Klltur
und Lebensweise in diesem
kleinen, aber so kontrasbei-

Vlelleicht haben Sie schon
etwas g€hört über dieses ent-
nicllungsmilllSe SchlulSlicht
Mittelamerikas, mit selnet
wechselvollen Gcschicht€, le
bendiSen Kultur und be€in
druckenden Landschaft.

Vielleichl hätlen Sle das
Land aber auf der w€ltkrte
auch irgendwo in Aftila oder
Asien g€sucht, wie ich es bei
mamhen Leüten vor meiner
Abreis€ erlebte: ,Wo ist das
d€nn? Was willsi Du da ma-
chen? Wie lange bleibst L)u?

Vor allcm aufdem Land, wo
sie die M€hrheit darst€llen,
kann man sich uln Jahrhun
derte od€r sogar taus€nd€ zu
dclaersetzt füh1en beim An-
blick v€üäucherter Lehmhüt-
ten, h€rurnlaufender Hüiner,
Schweine und Hunde, von
lraüen beim Maismahlen 7tri
sch€n zwei Steinen oder beim
Wäsch€ waschen amlluß. von
Männern mit lflanzstab uDd
Machete im Mäi5feld, und Kin-
d€rn beim Schafc hütcn, mit
ßr€nnholz .,der einem kteinen
Ce\.ürvisterchcn auf dem Rü-

So ähnlich l€bten si€ wahr
schei ich schon, als iln 16.
Jahrhundert ilre völker von
den Spanl€m unt€rwofen
nurdcn, nachdem die Blüt€-
zeit lhr€r hochentwickelten
Kultur (sie waren exTellcntc
Altronomen i!,lath€matiker
und Architektcn) vorüb€r $'ar.
Di€ Sieger €ntzogen ihn€n
nicht nur ihrc materiellen Le-
bensgrundlagen, sond€rn
ze$törten leürpel und Stelen,
verbrannten Schiften und
verbot€n die Ausribung der
Maya-R€ligion.

Umlo bemerkensilerter ist,
dass trotz der langen Hcrr-
schaft von Sklavcnhaltcrn.
Vissionären. lanancn-rx-
porteuren, Militäß und Dikta-
toren noch soviel altes Wissen
und Tradition €rhalt€n sind
nd den fftih€ren Kolodal-

hencn Ieute dienen. ümTou-
rhten anzuloclen..."

Fortset?ung folgt

Unddafürnimmst Duzwei Se
mester Urlaub von Deiner Ag

Zugegeben€rmaßen gäb es

später einige Moniente, in de-
n€n ich an liebnen sofoft ins
Ilügzeüg auück ins sicherc
Deuts.üland gesiiegen wärc.
Wi€ gul dai3 mii niemand

Die Lüdenscheiderin Julia Den-
qer lebte und arbeitete {ünf
l4onate in Guatemala.

ennhaft dic Wahl bot; ich
h.itte soviel verpasstl h Guate-
mala leben 1L-12 Mllllonen
Venschen, davon die Hälft€
lndigenas, d.h. Nachfahren
derVaya, di€ noch ihre iewei-
lige Spiach€ sprechenundihre
fatbenprächiigen Trachten
trag€n.
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Erlebnisse aus Guatemala - il

Nur wenig Tourismus auf westlichem Niveau

Kontakte über die Gemeinde
- Von E-Mails bis ,,Castellano"
Lüdenscheid. Die Lüdehr(hei-
derin Julia Deng€r rtudiert Ag,
rar-Biologie und lebte fünl
Monate in Guaremäla, Mittel-
amerikä. lhre Eindrücke und
Erlebnisse in diesem land hat
sie in eineh Reiseberkht zu-
sämmengefasst. den d;e
RUNDSCHAU in insgesamt sie-
ben Folqen velöffentlicht.

,,wie verschlug es mich nun
ausger€chnet dorihin? Alles
fing an mlt d€n gxten Kontak-
ten unserer Kirchengemeinde
zu ein€r seit 15 Jahren in Gua-
t€mala lebenden Journalistin.
Sie hai dort ein Stipendien-
lrojekt gegründel das jmge
Indr'genas in w€ite ührenden
Schulcn und Universititen

Über sie und ander€ hattc
ich von CEDESCRI (Cento d€
Servicios -Cristianot gchöIt,
ein€r kl€in€n nicht,staatli-
chen [ntwicklungsorga.isati-
on. die unterchiedliche Pro
i€lte in den ärmite n Region€n
des Hochlands bctreltt. D.,rt
haben sie fmmer mit einer
ganzcn Dorfgem€inschaft)
z.B. Baumschulen, Maismrih-
lcn, Latrinen, Wassepumpen,
Kardamom-Trockner und
Obst-V€rarbeitungs,Maschi-
nen eingerichtel betreucn sie
weiterhin und bilden die Bau-
em soweit aus, da$ sie diewei-
t€re lntwicklung möglich st in
di€ eigene Hand neh men köir-

Ihr Zcntrum befindet sich

zwischen Guatemala City ünd
Artigua an cin€m B€1g äuf
2200 Meter Höhe, rvo Schul
u.\gen in ölologischer Land
wütschaft, Naturmedlzin, an
gewandter Technologie und
Buchführung stattf inden. Iür
mein von d€r Unlvorgeschrie-
bcncslraktikum suchte ich im

Die Hälft€ der 11 bis 12 Mio.
Einwohner sind lndigenas,
Nächfahren der Mayä-

letzten Jahr nach genau so ei-
nem Tip, und nach einigen €-
mailshln und her harte ich ihr
,,ßienvenida" und brauchte
nur noch einen Flug zu bu

Das heiLt, ganz so einfach
war es natürlich nicht. aber

mit etwas Zcit li€ßen sich alle
Iomalitäten und lmptur\qen
erledigen, und auch €twas
mehr Spanisch leinen.
Schließlich wird bel CIDESC
RI nur ,,Castelano" gesp(J-
chen, üngefahr das alte Spa-
nisch der Konquistadoren,
und auch das nicht unbedjngt
güt. Diemeisten m€iner Kolle-
gen dort waren Indtgenas und
sind mii ejner det ZZ Maya-
sprächen aufgewachsen. so
war die Verständigung an-
fmgs nicht ganz leicht und
lch war fioh, di€ ersten zwei
Wochen meines Aufenthält€s
für einen Intensiv,Kur in ei-
ner der vielen Sprachschulen
Antiguas genuizt zu haben.

Die fiühere Hauptstadt (bis
I 7 73) ist lomplett als Wehkul-
tul-Erbe geschützt und ein
Mekl<a füi Sprachschü]er, Glo-
betlotier. I-icbhaber kolonia-
ier Architektur und medit€na
ner Atmosphäre mit ,,wohldo

Wie in d€n (wenigen) ande-
ren Tourist€n-Orten Guatema-
las, findet män Hoiels, Renau-
rants, Bouilquen und SupeF
märkte, die al1

genugen, aber auch einfache
,,Hospedajes" (Herbergen),
,,ComedoreY' (Garklichen)
und natürlich Märkr€, auf d€-

Mangos üb€l
Hühnerhiße bis zu llasul
schüsseln, Jeans und Digita-
luhren einfach alles be-
kommt." Fortletruhgfolgt
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Klerne Wohlstands-Elite und illegale Gastarbeit in den USA

Teufelskreis durch fehlende

Klcidung,

Bildung: 55 o/o Analphabeten
Lüdenscheid. Die Lüdenschei-
derin Juliä Dengerstudiertag-
räFBiologie und lebte fünf
Monäte in Guatemala, Mittel-
äherikä. thre Eindrü.ke und
Erlebhirse in diesem Land hat
sie in einem Reiseberkht zu-
sammengefässt, den die
RUNDsCHAU in mehreren Fol-

,,Überall aul den Värkten
verkaufcn aul3erdem lndige'
nas ihr€ farbenprächLigen, oft
handgemachtcn,,lipicoJ':

Schmuck, Iaschen, Hänge-
matten, Sclmitzlunst und di€
veßchiedensten Souvenirs. In
dieser wuird€ßch0nen Umge
bung habe jch ürich also zu
Dächst etwas akllimatisi€rt,
bevor ich dxrch ClDlSCRl das

,,richtige" Guatemala kennen

Nachdcnr ich später einpaar
\'lal mit mcincn (olleSen bei
|rojekten jn dcn D.irfern war,
kam mt mcinc Unterkunft im
,,centro" schon schr komfoF
tabel voriLin Llett mit Nlatra!-
ze, Waschbeck€n, eine last
warn€ Dusche, lauherc l.atri-
nen, Eleltlizität und ein gro-
ßer Gasherd in llsssaal, de
ich benutzel konnte.

Man mu$ wirkllch mal am
eigenen l-eib erfahren, wie es

ist, tagclang Tortillas mit Sup
pe od€r tJohncn zu essen, un
delinierbare süßc Gctränlc
aus alt€n Ölkanistern ?x trin-
ken, ln total verräuchenen Kü-
ch€n am oifer€D lieuer ^ sjr
z€n und abeDds un acht,
wenn es durkel und empfi nd-
lich lait g€worden ist, auf der
Holzplitsche einzuschlafen,
weil das (erzeniicht nicht eln-
mal zum Lesen reicht.

Und $'enn drs ohnehin oft
knappc Wasser mal xusbleibt,
ziehen ganze Döfe. zum
Waschtag runter zum lless;
das dauert dann aüch dengan-
z€n Tag und ist wjrklich an'

Hler bei uns karn man 5ich
kaum vorstell€n, dass Besitzer
von Hän\ern rnit Zcmcntbo-

ausZemert giltak L!xus.

den, Ofen mit Abzugvoh.
odcr Lasuieren ah wohlha
b€nd bctnchtet w€den: ofi
ist dicscr t.cbc.sstandard Dur
möglich, rvcil cin liamilien
mitglled in die USA Seganscnilt lllegal natüdlch - und €in
paar Dotlars verdient.

In Guatemala werden 
^lmBeispiel ftt Landarbeit .a. fiinf

Varl pro Tlgb€zahlt, rv€nn €s

überhaupt Arbeit gibt, lnd so
bleiben ein Herd (100 Mark),
Vedikamenie, Schuibücher
und vieles andere meist uDer
schrfinglich. Das soll zilar
nlcht hcißcn, es gdbc keine
G€hr llein e) wohlstands-Elite
in den größ€ren Städten, filr
die ander,,|aname cana" dic
lverb€taleln lür Mobih€lelonc
und llzza-Seffic€ steheD - aber
einlge Kilom€ter w€iter begeg-
nen einen schon Wanungen
vor Cholera, und immer noch
srerhFn die (in.ler rFihenwei\e
an Durchfalll

(RUNDSCHAU Bild: Denger)

Vd allen dlrch fchlcndc
Sch lbildxng $'ird €in lcufcls-
kren ü GaDg ges€tzt: Schon
die kleinen Kinder müssen olt
zum Lebensunterhalt det Ia-
mihen beitagenbzw. inl Haus
und auf dem leld h€lfen, und
selbst wcnn Doch Zeit und
lvlitt€l lür dcn Schulbesuch
blejb€n, gibt e5 aut dem Land
nur die sech5lähri8e lrimar
s.hule. Vicllcicht die lIälfte
der Kinder bcsuchL sie und
l€rnt Spanisch, Schrcjben und
Lesen, abrr viele wcrdcn dic5
nie recht zu schätzcn lcrncn;
Sie henxten nit 15 (Vädchen)
ocLer lE dungen), beNoürmen
ihre tunf bis acht Kinder, di€
\lannq Behen vlelleicht weg
zum Arbeiten. wilrrerd die
FraueD ve6 chen, die lamili€
überdcn nilchstenTaga bdn
gcn. So licgt die ADaiphabe
icn-Rate landcsweit noch bei
ungiaublich€n 55 fuozentl"

Fortsetzuhq folqt

Die Nächtesindkalt, dieLebensbedlngungenhart. Ein Fußboden
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Bodenbearbeitung mit Hacke, Spaten und Machete

Landwirtschaftsprojekt eng
an die Praxis angelehnt
rüden!cheid. Die Lüdenschei-
derin Julia Denger studiertAg-
rar-Biologie und lebte fünf
Monate in Guätemala, Mitte!
amerika. lhre Eindrücke und
Erlebnisse in diesem Land hat
5ie :n einem Reisebericht zu-
sammengetasst den die
RUNDSCHAU in insgesamtsie-
ben Folsen veröff entlicht.

,,in einer cesellschatt wie
unserer nracht man sich kei-
nen Bcgriff, wle weilvoll ßil
dung und ,\usbildüng sind; in
Guatemala sind 5ic der €6te
notw€ndige Schritt auf dem
lveg zu Entwicklung und
lmanrjfation sowohl des lin-
7€lnen wic auch der Indigenas
ak diskrimini€ft€ Bevitlkc-
runijsgrupF. Stip€rldienf ro-
jelt siDd g€nau deshalb so
wichtig und $'e!5reisend:
lvenn der bisher vi$chwi -
d€ nd Seringe Ante il an jirdige-
ncn Uni Shtdenten endlich
wächst, wird e5 clnes Tages
Rcchtsanwalie, Alzte, Journa,
list€n, Vanagcr und loljtiker
8eb€rr, drc v ellei.ht $eniqcr
lorruDt sind und ',lr \or;l-
lem äcm volk vemflichtet
ftihlcn, aus dem sie stämmen.

Weiß der Duchschnltts
Student hi€ra andc €igenr
ljch, was für ein lrivileg ffge,
nießt? Irglbt sich dalairs nicht
auch eine besondcr€ Verant
woftlrng, so eine Chanc€ nicht
nur zltm eigencn,Voranko'n-

Vor m€in€m Abschicd be-
tontcn meine Koll€gen b€i CE-
DXSCRI irnmer wiedcr, wie
wichtig ihnen der Besuch aus
ländisch€r Volontärc sei, und
dass ich doch in Deutschland
vicl vom Leben in Guirtemala

Iberz rückzumei erTätig-

keit ir1 ihrem Ausbildungs
zcntrum: ZusammcD rnit zwei
Koll€ge habe ich vor allem
auf der üha r < Helrar gro-
ßen ldnJw rr\chatlhLh ge-
utzten Fläche g€arbeitet, wo

sich die ve6chicd€nnen Din-
ge befinden: Kuh- und Hüh-
nebtall. cin Gelvachshals 2:l
far2ellcn mlt ejner ausgckliL
gelten rruchtfolge von 20
verschiedenen cemüsen,
Obstbä me, einnredizinischer
K.äutcrgarten, enr Wäldchen
und natiirljch das NIaisf€ld, kr
bcgrlff der kleinbäuerllchen

rlle diese Ptanzerr werden
zu Demonstrationl- und VeF
suchszweclen ang.4baat, und
zwar in möSllchst naher An-
lehnuDg an die Situation der
Bauenr nn Hochlind. Entspre

chcnd sind auch di€ Nletho
dcn; Hauptarbcitsgeräte der
Bauern sind dabei Schublar€,
Hach€, Spaten, Nfachete und
oft die blol3c Hand, ütdenen
das Feld umgegrab€n und ein-
geebnet, ge5ät, it€h:lckt und
geernter wid

Der große Unteßchied und
.las Voüildliche jst allerdings,
das dcr ganze Betrieb rcin
ökologisch abläuft. Gcnau das
ist den n€isten Bauern leider
schwer zlr erklarcn, d€nrr
durch die intensjve ,ßetleu
ung'von Seitcn der großen Ag,
€rchemie-Fimren s€it dar
,Grünen Revoluuon' in dcn
s0/60er lalrrcn Behoren ftu sie
chemische l)ünge. und lflan-
zenschulzmittel schon zur

Foltsetzung folgt

Bauten aus der Kolonialzeit ziehen Tourisien an. Ansonnen ist
das Land in dieserHinsichrwenjg entwickett. (WR Bitd:Denger)
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Schule für alle oder Studium nur für wenige?

Wie soll man helfen? - Frage
nach den Prioritäten
Lüdenscheid. Die lüdenschei.
derin lulia DengerstudiertAg.
räFBiologie und lebt€ fünf
Monäte in Guatemala, Mittet
ämerika. lhre Eindrücke und
Erlebnisse in dieeem Land hat
sie in einem Reisebericht zu-
sammengefasst, den die
RUND5CHAU in insgesamt sie-
ben Folgen velöffentlicht.

,,Von bosjon$chutz oder
Kompostierung haben vi€le
d€r Balern nie etwas gehört,
und da solchc Maßnahnen
anächlt arbeitsaufwandiS
sind und fnlhestens nach cini-
sen Monäten lrgebnissc zci
gcn, rst vi€l üuerzeugungs-
kraft und Ged!1d nötig.Irab€i
hatten ihre Vorfahr€n schon
einmal eDtsprechend€ Techni-

lm ,,Centro" selbn tunkü.,-
niet die nachhaltiSe I-andnur
zuDs aber €rfreuljch guL Die
am ilansliegendcn tcnassier
ten larzell€n bi€ten fiosion$
schuiz, dessen Lledcuturg man
während der Regenzeit wirk-
li.h zn {tiätzen l€rnt- l)i€
l)üngung efolgt ausschljeß-
ljch mjt (ompon und Urjni
und durch ein Bew,5serungs-
syst€nr kann mei bis drei Mal
nn Jahr geerntet werden. Ian
alles wird i,r derKüche turdas
tagliche Mlttagessen veNen
del Abfälle bekom mcn entlve
der die Tiere odcr sic ilerden
mit laub, Tiermist und dcm
venotteten Inhalt der Latri-
nen kompostiertund nach 3-6
Monaten wieder ä1s Düng€r

aufs Feld axsg€bracht.
Unkäuter und Schädlinge

rerden m€ist nur rnanu€ll bc-
kiirnpft-(ln der R€get4git }ann
man alle drel lvoch€n rvicdq
jatenl), e\ gibt aber auch vielc
'liicks zur Vorb€ugung sowic
rntcrcssanteRrzrLf€ f !r\pr t?-
miltcl, wre Ol !nü 5eifc, t'nob-
lauch, Chili, Tabak oder ie-

Außcrdem war lch an lla-
nung lnd Dokumeniation dei
r\rbeiten bctciliSt, a'as (gemes
s€n an deutschcr Gründlich
keji) s€hr chaotisch ablief, dn
menre b€iden lieben Kollcgen
nicht alizu vi€l von ldorisaii
on und Papiertrram hi€lten.

Nach und nach b€kam ich
auch Geleg€nheit, anderc Be-
reiche der instltution keirn€n-
2ulemen: Biblioth€k, ,{dml-
nistntion, den Ilellkräutergar-
ten und dic 7-ubereitung d€r
entsprechendcn lrodukte,
und nlcht zuletzt lrojckte in
mehr€ren Död€rn dcs Hoch
lands, den€n ja das Hauptinte
rese CEDISCRI's gilt.

Die lahltel dorthin 7ählen
lür nich aufjed€n lall zu den
bcciDdruckendsier hlebnis-
senl Unvergesslich bl€iben
wird mir arch das herzliche
Verhältni5 zu den meisten Kol
legen und ihre Einsatzberelt-
schaft lür dic nicht imme. ein

NIan braucht vicl Geduld,
lintuhlungsvermögeD und
L'1,€Leuilungskaft, um dje
Mcnschen wnHich zu enc!
chen: und was v€ßt€ht man

überhaupt unter lrfolg uDd
Ziel? Mö.iten od€r können al-
le Guatemaltek€n so leben s'ic

Ang€snirts der iv€iterhin
extrem ungleichen LandvcF
teilunS, unverhältnisrnäßigcr
RünuDgsausgaben oder der
Nlacht bansnatioraler Kon-
zcmc mit ihien Vonopol€n
und schanrlorer Ausnutzung
von Rcssourccn und tubeits-
krältcn scheinen dle Bemü
hungen oft aussichtslos.

Trotz all€r Nlühsal i5t die Ar
beit ab€r auch schön und be-
friedigend, rvennman sich auf
dem ichtjg€n \veg wcilt; und
lohnt sich das Engagement
hier ni.ht viel n€hr als in iF
gendeiDer Filma, tur ngcnd-
welche Chefs oder Aktionäi€?
Na!ürlich bleiben trotzdem
noch and$c lragen: was ist
wlrklich nützlich und sinn
voll? ist €ine Schulc oder ein
KIankenhaus rsichtigcr? Lesen
und Schreib€n für vicle oder
Studiun fijl ejnigc? Odei zu'
na.hit ein€ b€sserc NutTung
des Landes? soll Inan sclbsr
vor Ort et$'xs trln od€reinhci-
mische Är7te, Lehrer €tc. fi-
nanzieren? I5t es nicht völlig
bcdcutung5los, sich gelehrte
Gedankcn übcr Nlolekularg€
netik odcr statisti5che lrobl€
me eln€r vcßuchsplanung 

^1mach€n, wenn dic Bauern in
Cuaternala reissen lvollen, wie
nün Obstbäune bcschneidet
und wo sie ihft Wolleverkau-

fortsetzung lolgt

a!f den fa rbenprächü q€n Märkten q ibt es nichts, was esnkhtgibt:von Nlafgos überHühnerfüße
biszuPlästikschüsreln,leansundDiqitaluhlen €infachälles. (RUNDSCHAU Bild:Denger)
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Nach Friedensabkommen Foftschritte in vielen Bereichen

Mit neun Jahren auf die
Wanderschaft als Feldarbeiter
Lüdenscheid. Die tüdenschei-
derin rulia Denger studi€rt ag-
raFBiologie und lebte fünf
Monate in Guatemala, Mittel-
amerika. lhre Eindrücke und
Erlebniss€ in diesem Land hat
sie in einem Reis€bericht zu-
sammengefasst, den die
RUNDSCHAU in mehre.en Fol-
gen veröffentlicht-

,,Auch wenn ich imm€r
no.h ni.ht r{eiß. ob ich dle
EntlvictJungsarbejt n mei'
ncm Beruf machen könnte,
sollte oder woilte, möchte ich
dic ElfahNng dieser Zeil auf
lein€n Fall missen. lbenso wi€
der A nul lann mannämllch
aüch dc'n ,,Reichtum d€r Ar-
men" kaum in Büch€m oder
Vorträgen begegnen, und €s

lässt slch schwer beschreiben,
wie man sich als einziges, von
allen anri€starrt€s,,Bleicnge-
sichf in elnem Bergdod tuhlt
odcr bci einem ttaditionellen
Tanz, wo der ladn€r Sandalen
aus alten Autoreif€n t.äst,
odo gar bei einer dreistündi-
gen Maya-Neujahis-Zereno-
niel

r\uch in dieser Beziehung
habe ich dcn Menschen bei
CEDISCRI vicl zu verdanken,
die mlch als einc der ihren
betrachtet und außcr brauch-
barem Spmisch soviel anderes

Ein Kollege, Don Pedro, eF
zählF mn ar elnen RegeD-
nachmiltag einen Teii se'ner
L€bensgcschichte: Sein€ lami-
lie besltzttein land, und statt

in die Schule zu gehen, musste
er für den ,,Patron" arbeiten.
MitnernJahler ging er b€r€it5
allein auf die Kaffee- und
Baumwoll-Finüs an der Küste.
wie es immer noch sehr vielc
Männe! tu. wenn d€I Mais
gesät jst und die hauen dann
di€ Kjnd$ und Tiere veßor-
sen.

Für die harte Feldärbeit
gibt's einen Hungerlohn, ünd
die Ins€ktizide aus den llug-
zeugen werden nicht nur nber
die tubeiter, sondern auch
über ihi€ Baracken und ihr ls
sen gespritzt. So mrde Pedro
schließlich aüch krank, gab
seinwenig€s celd erfolglos fü!
Arzie und Medihamente aus;
bjs ihm jemand den Tip gab,

Zitronensaft zu tinken - was
taßachlch wlrkt€.

Späterwa er wleder auf den
Fincas, um Geld zum Heiiaten
zu verdienen, und da er sich
selbst Lesen und Schreiben
beibrachte und dann in der
Kirche aktiv und somii vom
Teror des Militän bedroht
war, musste €r in dcr Zeit der
Gewalt untertaüch€n und
ging nochmal an di€ Küst€...
Inzwischen hat er w€nigstens
ein Häuschen im Außenbezlrk
der Hauptstadt, eine vemünf
tig€ Arbeit (wo er soSar seine
Berichte in den Comput€r
tippt), und der älkne Sohn ist
auch schon verheiratet.

Ich filhlte mich immerrich-
tig ge."hrt, wenn mir jcmand
{.viel erzähltei vor allem von
\'tann zu lrau, d€nn das ist in

Guatemala noch ein 8roßer
Unterschi€dl Genauso hätte
ich nie erwart€t, mit zrvei Ma-
ya-lriestem (ein AgroDom
und ein lnSenieut zusammen
zr arbeiten. sie übü ihten Ka-
lender, mein ,,Nahüal" (cbea
wic uns$e Tierkeilzeich€n),
wejssagungs'Method€n und
Berggeister ausfragen zu kön-
neni und schließlich noch mi t
ihnen cine Zerem.Jnle für mci-
n€ gutc HermreLr z! fejern

Uh.rhaupl 6t Llrr leligion
und ihrc Ausübung in Guate-
nala ja ein lpannendes'lhe-
ma; mit ihrcn 50 verschiede-
nen 

^usprägungc 
n wie traditi-

on€llem Katholizismus, radi
kal€r Beft €iüngstheologie, rus
den USA importi€den und fi
nanziet€n €mngelikalcn Sek-
ten und der ait€n Natudeligi-
on mit Opfefeuem und Gcis-

Olfiziell erlaubt ist dle Aus-
übung der Maya-Kultur lnd -

Religion ent seii dem fric-
densabkommen zwisch€n Re-
gierung und Gu$illa (1996),
und seitd€m sch€int es auch in
vi€len ander€n Bgeichen
,,aufwärts" zr gehen. Ange-
sichts des $'eltgehenden
Ausschlusses d€r Indigenas
von den N1ärlten, von höh€rer
Bildung oder der 8rundle-
gendst€n Ilygiene eßcheincn
viele der Maßnahmen alicF
dings wic der berühmte'llop-
len aüI den hei{ten Stein. und
v.rr dem n€ucn Präsidenten
legt noch reirhlich Arhelt. '

Fonsetzunq folqt

Heillos überladene Busse sind die Hauptv€rkehßmittel. Di€ lnfrästruktur istmitwestlkh€n verhä t-
n issen n i<ht zu verqleichen. (R U N DScHAU-Bild: Denger)
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Erlebnisse aus Guatemale - Folqe Vll und Schluss

Fast jede Familie hat jemanden zu betrauern

400 Jahre Unterdrückung und 30 Jahre
Krieg haben tiefe Spuren hinterlassen
Lüdenscheid. Die Lüdenschei-
dednJulia DengernudienAg-
raFBiologie und lebte fünf
Monate in Guatemala, Mittel
amerika. lhre Eindrücke und
Edebnissehatsie in €inem Rei-
seb€fi cht zusammengetässt.

,,Aüch im täglichen leben
hinterl:ssen 30 JabJe Bürger-
kieg und vorhergehende 400
Jahre Unterdrückung tiefe
Spur€n: Angst und Gewalt b€-

Und was soli man sagen,
wenn eine alte lrau erzählt, sie
hätte mit der Wollverarbei-
tung aufhören müssen, weil
die Soldaten vor 15Jahr€nmit
ihlem Haus auch Spinnad
und Webstuhl verbrannt har
ten und sie seitdem ni€ g€nug
celd filr neue haite?

In vi€len Gegenden hat jedc
Iamilie jenanden a betrau-
em. ünd am Teil leben die
Mörder imer noch in ihrem
Dorf, wo sich teiner baut, sie

Ich hatte nicht g€dacht, un-
sere Freiheit ud gleichzeitige
Siderheit in Deutschland so
schätzen a lernen. Wie leicht
b€trachtet man hier diesen
Standard als selbstverständ-
lich!

Nachdem ich €inem Freund
in Deutschland von einem
Überfall auf mich geschrieben
hatte, bei dellr mir ?a$, nugti-
cket, Sparbuch und Klediüa.
ie geüubt mrden, schrieb er

mir: ,,Dich l(ann hier ietzt bc-
stimmt gar nichts mehr scho-
cken", und er hatte nicht so

Über Dinge wie venpätete
und volle Züge, schlechtes Es-
ser1, langweiljge Vodesungen
und ahnlche Unannelmlich-
keiten tann ich mich nür
noch selten aufrcgen - üb€r die
wirklichen Ungelechtigk€iter
der W€lt allerdir\qs schor! lrnd
ich hoffe seht es gibt noch gF
nugcleichgesinntel" Ende


